* . 
eee 


Paris vom 30. Jänkt. 


a S. ds Gerüchte dauern hiet 
fort, Die 5 Procent Conſol. ſtehen 
auf 58 Franken 35 Cent. Man vers 
ſichert fortdauernd, daß zwiſchen un⸗ 
ſrer und der Engliſchen Regierung ein 
Cartell zur Aus wechſelung der Kriegs⸗ 
gefangenen abgeſchloſſen und von bei. 
den Seiten bereits Commiſſarien zu 
dieſem Ende ernannt worden. Hier⸗ 
bei erinnert man ſich, daß im vorigen 
Kriege durch einen ſolchen Commiſſa⸗ 
tius (den Herrn Otto) die erſte Grund» 
lage zum Frieden gelegt worden. Auf 
alle Falle wird durch dieſe Maaßregel 
wenigſtens zwiſchen beiden Regierun⸗ 
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gen wieder eine offieielle Communi⸗ 


eee 


cation hergeſtellt, welche ſeit beinahe 
2 Jahren abgebrochen worden. Uiber 
Boulogne find hier zwei Perſonen aus 
England angekommen, die viele Ach⸗ 
tung genießen und mit dem Staats⸗ 
miniſter, Herrn von Talleyrand, meb⸗ 
rere Conferenzen gehabt haben. Die 
eine von gedachten Perſonen iſt jetzt 
mit einem Seeretair nach Verdun abs 
gereiſet, wo ſich bekanntlich viele Eng⸗ 
liſche Kriegsgefangene befinden. Außer 
der Auswechslung der Kriegsgeſange⸗ 
nen ſucht man jetzt auch Friedens⸗Un⸗ 
terhandlungen in Gang zu bringen 
und von der Engliſchen Regierung fol 
bereits eine Antwort eingegangen ſeyn, 

elche für folge Unterhandlungen uns 

tet 
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er anführen , daß jährlich in der 
Engliſchen Hofzeitung ein Verzeichniß 
der gekroͤnten Haͤupter mitgetbeilt wer de 
und daß ſich in der diesjaͤhrigen auch 
Napoleon I. befinde. Dergleichen Ver⸗ 
jeichniſſe gehören nur für den Hofea⸗ 
lender. 


Die Eagliſche Miniſterial⸗ Zeitung 


the Times enthaͤlt Folgendes: Man 
erzähle, daß der Kaiſerl. Rußiſche 
Staatsminiſter, Fuͤrſt von Czartorisky, 
zur Antwort auf die Note eines frem⸗ 
den Geſandten, in welcher ſchon vor 
einiger Zeit von Vermittelung ſeines 
Hofes die Rede war, um die mit 
Frankreich beſtehenden Mißbelligkeiten 
zu befeitigen , erklaͤrt habe: „Es ſey 
zwiſchen den zwei Cabinettern von Lon⸗ 
don und St. Petersburg ein Tractat 
geſchloſſen worden, kraft deſſen keine 
der beiden erwaͤhnten Maͤchte befugt 
ſey, Friedens und andern Vorſchlä⸗ 
gen für ſich allein, ſondern bloß in 
Vereinigung mit ihren Bundes genoſſen 
Gehoͤr zu geben; dieſem zufolge wuͤrde 
Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, im Falle, wo der Hof der 
Thuillerien wirklich geſonnen wäre, 
einen Plan zu einem allgemeinen Frie⸗ 
den vorzulegen, worin die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der mindermaͤchtigen Staaten 
geſichert wäre, ohne Zeitoerluſt die 
darüber gemachten Eroͤffnungen dem 
Könige von Großbilttannien mitthei⸗ 
len.“ 


* 


den. Hier hat man die Nachrit 


it, daß 
Se. Kaiſerl. Franzoͤſ. Majeſtaͤt nun 
mehr ſelbſt die Koͤnigskrone der Rome 
bardey angenommen haben, nachdem 
der Prinz Joſeph Schwierigkeiten ges 
macht, fie anzunehmen. Zum even⸗ 


tuellen Nachfolger auf dem Lombar⸗ 


diſchen Throne ſoll der Neffe des Kais 
ſers „ Sohn des Ptinzen Louis be⸗ 
ſtimmt ſeyn. 
Als im Bataviſchen geſetzgebenden 
Corps neulich das Staats⸗Oirektorium 
auf die Bewilligung von 16 1/2 Mil⸗ 
lionen durch Erhebung eines Procents 
von dem Eigenthum antrug, welches 


am Ende auch durch geringe Stim⸗ 


menmehrheit bewilligt wurde, erklaͤr⸗ 
ten ſich mehrere Mitglieder beftig da⸗ 
gegen. Herr von Haſſelt erklärte frei 
heraus, daß unſer Land ſeit 1801 in 
voͤlliger Auarchie geweſen ſey; daß die 
Nation kein Zutrauen in ein Gouver⸗ 
nement fegen könne, von welchem uns 
fer hoher Altirter (Napoleon) oͤffentlich 
erklärt babe, es ſey olygarchiſch und 
ohne Patriotism. Wozu dienten, ſagte 
er, die ungeheuern Ausgaben zur 
ſcheinbaren, aber nichtigen Vertheidi⸗ 
gung unfrer Colonien, die doch zwei 
mal dem Feinde verkauft worden ſind, 
wie man es oͤffentlich vor ganz Euro⸗ 
pa angekuͤndigt hat? Die Beamten 
der verſchiedenen Bureaux, beſondets 
des Gouvernements, der Staats⸗Se⸗ 
eretatrs der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten, des Kriegs ⸗ und See Depars 
te⸗ 
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kements — ohne einmal der Departe⸗ 


mentel⸗Dirtetionen und ihres Appendix 


zu erwaͤhnen, die den Staat ſo viel 
koſten — arbeiten ſie jetzt mehr und 
beſſer, als ehemals? Kommt es uns 
ſrer Loge zu, eine Menge Feſtungen 
mit ihren Magazinen zu unterhalten, 
die wir doch nie mit hinlaͤnglichen 
Garniſonen beſetzen koͤnnen? Wenn 
man die Liſte der Militair + und Ci⸗ 
vil⸗Penſtonen betrachtet, fo ſſeht man, 
daß ihre Anzahl nie größer warı In 
welchem Verhaͤltniſſe ſtehen 4 Ac ttille⸗ 
rie⸗Schulen mit einem einzigen Corps 
Artillerie? Warum fordert man fo 
droße Summen zum Bau der Krieges 
ſchiffe, während die vorraͤthigen in 
Untbaͤtigkeit fand und mit Daͤchern vers 
ſehen werden, um fie bis zum Frie⸗ 
den gegen die Witterung zu ſchuͤtzen? 
Hr. von Haſſelt wiederholte es, daß 


ſeit 1801 gat Feine Sparſamkeit ge⸗ 


heriſcht habe und endigte ſeine Rede 
folgendermaßen: „Wenn minifteriele 
Cabaſen (Kuipereyen) zu Gunſten des 
Ceindes exiſtirt haben oder noch exiſti⸗ 
ren, ſo beſtrafe man die Schuldigen 
eremplarifch ꝛc.“ 

Ein andrer Redner, de Lange van 
Wyngaarden, ſagte: „War denn der 


jetzt eingetretene Finanz s Mangel nicht 


lange voraus zuſehen? Worum verdarb 
man mit Spiegelgefechten auf Papier 
die Zeit und dachte nicht eher auf an⸗ 
dre Finanzmittel? Nun iſt die Noth 
wieder ſo dringend, daß man mit 
großem Ungluͤck droht, um uns eine 
Bewilligung gleichſem ab zupreſſen. 
Traurige und unzuberechnende Folgen, 


wenn das Bajonnet oder das Piſtol 
auf der Bruſt uns zu Bewilligungen 
dringt! Sitzen wir denn blos darum 
hier, um auf jedes Andtingen der 
vollziehenden Gewalt dafuͤr zu ſorgen, 
daß Geld in die Schapfifte komme und 
die Eingeſeſſenen deshalb belaſtet wer⸗ 
den? Sind wir nicht hoͤchlich verpflich⸗ 
tet, bei Zeiten dafür zu ſorgen, daß 
die Eingeſeſſenen nicht uͤber die Maaße 


beſchwert und gedruckt werden? Als 


Beweggrund fuͤhrt man jetzt das drin⸗ 
gende Fordern eines Lieferanten fuͤr die 
Truppen an, der eine Million Gulden 
zu fordern, deshalb bei dem Franzoͤſ. 
General geklagt und gedroht hat, mit 
den Fleiſch- und Brodtlieferungen für 
das Franzoͤl. Militair inne zu halten. 
Dieſer Lieferant und Compagnie hat 
alfo das Schickſal der Republik in 
Haͤnden. Da die Finanzverwaltung 
ihn nicht hat bezahlen koͤnnen, ſo ſucht 
ſie eine Abgabe von Ein Procent von 
ben Beſitzungen zu erhalten, und das a 
Staats- Direetorium kuͤndigt ganz une 
verholen an, daß den Bürgern eine 
Militair⸗Contribution und Bequarties 
rung wie in Feindes Land bevorſtehe, 
wenn wir den Vorſchlag nicht bewilli⸗ 
gen. Zu welchen Extremen ſchreitet 
man nicht? Und es ſcheint als wolle 
man es dahin bringen, daß eine an⸗ 


dre, eine aus einem Haupt befichende 


Verwaltung verlangt werden ſollt.“ 


„Die Finanz Obumacht war flets 
der Vorbote des Sturzes der Regie⸗ 
rungen, beſonders ſolcher, die von eis 
nem Tage zum andern hinſchwanken, 
und 
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und ihre Exiſtenz bloß durch gezwun⸗ 
gene Geldanleihen zu erhalten ſuchen. 

„Daß die großen Lieferanten ſo 
ſtark auf ihre Bezahlung dringen, ruͤhrt 
weniger von ihrem großen Beduͤrfniß 
her, als von der Gewißheit, daß 
von allen neuen Steuern doch immer 
Mangel an Gelde iſt. Die kleinen 
Lieferanten werden geaͤnſtigt, daß ſie 
das Ihrige nicht erhalten werden; 
das bringen fie in Anſchlag, laſſen 
ſich alles aufs theuerſte bezahlen, ver⸗ 
dienen 30 Proeent und darüber, haͤu⸗ 
fen ihr Geld auf und bezahlen mie: 
mand unter dem Vorwand, daß der 
Staat ſie auch nicht bezahle. Die 
ehemaligen Rentenitrer koͤnnen ſich da⸗ 
gegen kaum aufrecht erholten, und fo 
ſieht man, daß diejenigen, die vor 
1797 nichts hatten, ſchnell zu Ver⸗ 
mögen kommen, und daß neue Reiche 
andern mit ihrem mberſſuß die Augen 
verblenden.“ f 

„Eine der ſtaͤrkſten Anzeigen des 
Drucks und Elends, zu welchen die 
Nation, beſonders durch die Geldhe⸗ 
bungen gebracht worden, iſt, daß man 
nicht, wie in vorigen Zeiten, ein 
Notbgeſchrei über dieſen Druck hoͤrt, 
ſondern daß durch eingejagte Furcht 
vor fremder Gewalt die Energie ver- 
ſtummt und gelaͤhmt iſt, To daß faſt 
uͤberall im Stillen geklagt und geſeufzt 
wird, wahrend einige Kaufleute, die 
wohl wie vormals ſchreien moͤchten, 
durch Hausmittelchen, z. B. Lieferun⸗ 
gen, befriedigt werden und Capitaliſten 
Gelegenheit zu Speeulationen gegeben 
wird.“ 


Es laͤßt fie) uͤbrigens, ſagen > 
fentliche Blätter, aus dem Ton, der 
Tendenz und der Publieitaͤt der Rede 
von Haſſelt ze, ohne große Anſtrengung 
abſtrahiten, daß dieſer Redner den 


Johannes desjenigen macht, der da 


naͤchſtens kommen Tas 


Madrid vom 17. Jäner. = 


Auch hier bat man ſchon das Ge⸗ 
ruͤcht, daß von Franzoͤſ. Seite der 


Englischen Regierung Friedens - Eroͤff⸗ 


nungen gemacht worden. 

Bei Cadix haben die Engländer wies 
der ein von Vera Crux gekommenes 
Spaniſches Schiff genommen. Kar 
Aus Flalien. gr 

Sichern Briefen zufolge, hat der 
Hof von Neapel fein bisheriges Neu⸗ 
tralitaͤts⸗Syſtem durch die foͤrmliche 


Beiſtimmung des Kaiſers Napoleon 


nunmehr voͤlig befeſtigt und auch be⸗ 
reits durch den commandirenden Gene⸗ 
ral St. Cyr die Verſicherung erhalten, 
daß die Frankie Truppen die 
verabredete Demarcations e Linie fo 
lange nicht uͤberſchreiten würden, bis 
fie nicht etwa durch unerwartete feind⸗ 
liche . e, ait aemangen 
würden. _ 


Mayland vom 20. Jäner. 

Es iſt hier fetzt eine proviſoriſchte 
Commiſſion niedergeſetzt, um in letzter 
Jnſtanz uͤber die Rechtmaͤßigkeit der 
Priſen, welche Kaperfchiffe mit der 
Flagge der Italieniſchen 3 
machen, zu urtheilen, 

In- 
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Intelligenzblatt zu N" 16. 


Avertiſſemente. 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Adam Grafen Prierembskt, der Mar⸗ 
tiauna Turska, den Brüdern Leonard, 
Michael, Stanislaus, Anton, Datz 
whrius und Joſeph podoski, der Ro⸗ 
ſalta Dulska, Marianna Michalowska 
und Conſtantia Morzkowska gebohr⸗ 
nen Worctli mittels gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: N 
ebrwuͤͤrdige Herr Stephan Rupniewski, 
krakauer Domherr bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten — wegen einer zu erſtattenden 


Erklaͤrung, ob fie den wider die Erben 


des Anton Karski, Erbherr der Güter 


Wlostow ſammt Zubehoͤren, und wie 
Erben der Frau Catharine 


der die 
Rupniewska Knee von Fredry, 
in Betreff der 


pnſewski eedirten Summe pr. 120,000 
fl. pol. ſammt Jatereſſen, anhaͤngig 
zu machenden und fortzufuͤhrenden Pro⸗ 
geb, gemeinſchaftlich vertheidigen wol⸗ 
len? — eine Klage wider ſie einge⸗ 


reicht, und um Gerichts hilfe, inſoweit 


daß der 


indikazion der dem 
Denunzianten vom Stanislaus Ru⸗ 


es die Geregelt fordert, snacuge 
habe, 


Da aber Biefen k. k. Landrechten ihr 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und ſie 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrften; ſo wird ihnen 
der Hiefige Rechtsfreund Hr. Wolicki auf 
ibre Gefahr und Koſten, zum Ver- 
treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnun; 
eroͤrtert und entſchieden werden wird; 
ſte werden daher zu dem Ende biermit 
gewarnet: daß fie noch zur rechten 
Zeit, das iſt den 17ten April 1805 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn fie 
einige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Sachwalter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erach⸗ 
ten; widrigenfalls wuͤrden ſie alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuſchrei⸗ 
ben miffen, 

Joſeph von Nikorowicz. 

Joſeph Ritter v. Cronenfels. 

F. Pohlberg. E 

Aus dem Rotbſchluſſe der k. k. Pants 
rechte in Weſtgolizien. Krakau den 
21. Jaͤner 1805. 

Slaupenski. x 


An⸗ 
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Ankündigung. 


Zufolge hoher Subernkal⸗Verord⸗ 
nung vom 1iten Jaͤnner l. J. wird 
die zur Beſehung der in Lublin erle⸗ 
digt gewordenen mit einem jährlichen 
Gebalt von 400 flr. und dem Erlage 
einer baaren oder annehmbaren fide⸗ 
juſſoriſchen Dienſtkauzion pr. 800 fir. 


verbundene Stadtkaſſierſtelle, der Konz | 


kurs mit dem Beiſatze ausgeſchſleben, 
daß die Kompetenten um dieſen Dienſt⸗ 


poſten ihre mit den noͤthigen Behel⸗ 


fen und mit den Beweis uͤber die Kau⸗ 
zionsfaͤhigkeit verſehene Geſuche laͤng⸗ 
ſtens bis Ende Februar d. J. bei dem 
lubliner Kreisamte einzubringen haben. 


Krakau am 28ten Jaͤner 1805. 
Ankündigung. 


Nach dem zu der in Bochnia erle⸗ 
digten, mit einem Gehalt von 500 fir. 
verbundenen Buͤrgermeiſterſtelle der 
Konkurs bis Ende Hornung 1805 eroͤff⸗ 
net worden, ſo wird mit dem Beiſatz be⸗ 
kannt gemacht, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erlangen wuͤnſchen, ihre 
mit den erforderlichen Eligibilitaͤtsde⸗ 
kreten ex utraque linea verfehene 
Bittgeſuche nach den Ausgang des 
vorırwähnten Termins bei dem boch⸗ 
nier k. Kreisamt anzubringen haben. 

In Bochnis find auch zwei Mas 
giſtratsbeiſitzersſtellen, wovon eine 
mit dem Gehalte von 80, und die 
zweite mit 50 fir jaͤhrlich verbunden 
find, 


in Erledigung gekommen, zu 


mit 


deren Wiederbeſetzung der Konkurs 
ebenfalls bis Ende „Yotnung eroͤfnet 
werden. a 


Krakau am 29ten Jaͤner 1805. 


Aufündigung, 


Nachdem der auf das Ende des 
Monats November 1804 ausgeſchrie⸗ 
ben geweſene Konkurs „ zur Beſetzung 
der bei dem Oswieneimer Magiſtrate, 
einem jaͤhrlichen Gehalt von 
300 fl. rbn. ledigen Buͤrgermeiſters⸗ 


ſtelle, wegen Mangel an Kompetenten, 
fruchtlos abgelaufen iſt, ſo wird mit 


dem Beiſatze kund gemacht, doß die 
Kandidaten diesfalls ihre mit den nd» 
thigen Behelfen, Moralitaͤts zeugniſſen, 
und vorzuͤglich mit den Wahlfaͤhig⸗ 
keits-Dekreten, aus dem politifchen 


und Juſtizfache verſehene Geſuche laͤng⸗ 


ſteus bis zur Hälfte des Monats Hor⸗ 
nung l. J. bei dem k. Kreisamte in 
Myslenice anzubringen haben. 


Krakau am 29. Jäner 1805, 


1 1 o 4 - = l 
f Ankündigung. 

Zur Beſetzung der mit einer Befols 
dung von jaͤhrlichen 300 fl. rh. vers 
bundenen Stadtkaffierfiele in Unter⸗ 
kazmierz lubliner Kreiſes, wozu eine 
baare⸗ oder fidejuſſoriſche Dienſtkauzion 
von 600 fl. rh. erforderlich iſt, fo wird 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 

dis 
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die Kompetenten ihre mit den noͤthigen 
Zeugniſſen über ihre Fahigkeiten und 
Kenutniſſen im Kaſſaweſen, dann mit 
dem Beweis ihrer Vermoͤgenheit eine 
Kauzion von 600 fl. rh. zu leiſten, 
verſehenen Geſuche bis Ende des Mo⸗ 
nats Februar l. J. bei dem lubliner 
Kreisamt einzureichen haben. 
Krakau den 29. Jaͤner 18057. 


4 — 2 
Kereisſchreiben 
vom k. k. galiziſchen Landesgubernlum. 
Daß die hierlands befindlichen Kandi⸗ 
datinnen fuͤr einen Prager Hradſchi⸗ 
ner Damenſtiftplatz ihre diesfaͤlli⸗ 
gen Geſuche und Qualiſikaztons⸗ 
Ausweiſe laͤngſtens binnen 6 Wo⸗ 
chen unter ſonſtigem Verluſte ihres 
Vormerkungstechtes an dieſe Lan⸗ 
desſtelle einzureichen habe. 
Nachdem mittelſt des von dieſer Lan⸗ 
desſtelle unterm 13ten Juli 1804 er⸗ 
laſſenen gedruckten Kreisſchreibens, alle 
jene Kandidatinnen, welche ſich etwa 
hierlands befinden ſollten, und die 
Vormerkung fuͤr eine Prager Hradſchi⸗ 


ner Damenſtifts⸗Praͤbende ſchon erwir⸗ 


tet haben, zur Erneuerung ihrer Died» 
faͤligen Geſuche bei dieſer kandesſtelle, 
und zwar nach jenen Rubriken, welche 
das dem obbezohenen Kreisſchreiben 


beigefuͤgte Formulare vorſchreibet, un⸗ 


ter ſonſtigem Verluſte des bertits ers 
worbenen Vormerkungsrechtes mit Feſt⸗ 


ſetzung eines zwei monatlichen Termins 


aufgefordert worden ſind, bisher ober 
kein dergleichen Geſuch von einer ſol⸗ 
chen Kandidatinn hierorts in Vorſchein 
gekommen iſt; So werden dieſelben in 
Folge boͤchſten Hofkanzelleydekrets vom 


23tn November 1804 hiermit wie⸗ 
derbolt unter Feſtſetzung einer 6 woͤ⸗ 
chentlichen Friſt zur juverfäßigen Eins 


reichung diefer mit den vorgeſchriebenen 


Qualiftkations ⸗Ausweiſen verſehenen 


Geſuche unter ſonſtiger ganz ſicher nach 
Verlauf dieſer peremptoriſchen Friſt zu 
erfolgenden Verluſte ihres Vormer⸗ 
kungs⸗Rechtes nach druͤcklichſt erinnert. 


Lemberg den 18. Jaͤnner 18056. 
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Nachricht 


des k. k. galiziſchen Landesgubers 


Mit hoͤchſtem Hofdekret vom aten 
dieſes iſt bei dem Umſtande, daß be⸗ 
ſonders von Juden Spekulazionen mit 
alten Kleidungsſtͤͤcken aus Frankreich 
und Italien nach Pohlen und Rußland 
getrieben werden, und in dem Aube⸗ 
tracht, daß dieſer Handel wegen der 
in Sanitaͤtshinſtcht damit offenbar ver⸗ 
bundenen Gefahr keineswegs geſtattet 
werden kann, verordnet worden, derlei 
Fahrniſſen den Eintrite in die k. k. 
Staaten unter keinem Vorwande zu ge⸗ 
Ratten, und die etwa ſchon eingedrau⸗ 
genen ohne weiterem zu vertilgen. 
Welche hoͤchſte Entſchließung zur 
Warnung der betroffenen Partheien, 


fon 
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und ſonſt zur allgemeinen Wiſſenſchaft Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
und Nachachtung bekannt gemacht a wien nn 
wird. Lemberg den 25. Jaͤnner 1805. Am 9. Jaͤner. hagen 
— — = 55 Jo ſeph 
f „Niemetz ſ. S. Joſeph, 4 Monate. 
Angekommene Fremde in Krakau. alt, an Leberbrand, in der Stabt 
5 Am 21. Janer.. Nro. 531. Se 
Oer k. k. Landrath Herr Ignaz von ] Der Sebaftian Urbauski, 60 Jahre 
Schoͤnfeld, wohnt in der Stadt alt, am der Lungenſucht, in der 
Neo. 198., kommt von Tarnow. Stadt Nro., 469. 
Am 22. Jäner. Der Joſeph Zimmermaun, 33 Jahre 
Oer k. k. Lieutenant von Kaiſer Dra⸗ J alt, an. b an im St. Lazarſpital. 
goner Herr Alexander von Boltizar 7 Die Wittwe Frau Pelagia von Chwa⸗ 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt libogowa, 77 Jahte alt, an der 
Nro. 482., koͤmmt vom Regiment. Abzehrung, auf dem Stradom Nr. 10. 
Oer Herr Rochus von Grabkowskt mit Am 10. Janer.. 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt J Dem Tagloͤhner Johann Radomecki 
Pro. 474. kommt vom Lande. = 


era ſ. S. eee Monate alt, an 
Der Herr Joſeph von Karonski mit Konvulſſonen, auf dem Kaſimir 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 437. Anteil ER 
Nro. 91., koͤmmt vom Lande. Dem Backe Franz Schzurek ſ. S. 
Der Herr Vinzens von Mieroslawski peter, 19 Monate alt, aß Wuͤr⸗ 
mit 3 Bedienten, wohnt in der $ = mern, auf dem Klevarz Nros 428. 
Stadt Nro. Hf., kömmt von Timo] Das Bettelwelb Eliſabeth Wosniako⸗ 
wadolna aus Oſtgallzien. wna, 90 Jahre alt, an Schwaͤche, 
Am 23. Jaͤner. 85 N 


in der Stadt Nro. 48. 

Der k. k. Lieutenant von Lobkowitz Am ar, Janer. 
Dragoner Herr Braunhofer, wohnt Oer Gärtuer Matheus Holba, 46 
in der Stadt Nro. 504., koͤmmt von Jahre alt, en der Abzehrung, in 
Siedlze. , Schpwarzdorf Nro. 277 „ 
Oer Herr Franz von Budzinski mit g Der Kaminfegergeſelle Martin Fekiels, 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt | 20 Jahre alt, an der Waflerfucht, 
Nro. 91, koͤmmt vom Lande. Rin der Stadt Nro. 469. 
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Krakauer Marktpreiſe 


/ vom 18. Hornung 1805. DER 

fl.] kr. fl. tr. fl.] kr. f fl. kr. 
Oer Korez Weitzen zu] 11 — 1030 10 ( — 
— — Korn — 9130 9 — 8 par — — 
— — Gerſten — 615 6 ( — 5 330 ̃ [ — 
— — Haber — ] 3139 3115 3 Je Je — 
| Mh 1 15 — 14— je I- 
— — Erden — l 8. 7130 7 | — — 
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